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Pleydenwurff 256
WW: Mensis eucharisticus, hoc est praeparationes, aspira­
tiones et gratiarum actiones pro sumptione ss. Eucharistiae 
per singulos mensis dies distributae, Palermo 1737 (schließt 
sich bes. an Alvarez de Paz an; bringt jedoch Texte für einen 
Monat der Vorbereitung und Danksagung für eine gute 
Kommunion. Mit Erweiterungen, Vereinfachungen und 
neuen Anregungen edierte B. Piazza von A. de Paz, De vita re­
ligiose instituenda (Lyon 1612, 1620): die ed. von Palermo 
1758 nennt ihn als Herausgeber; das Werk erlebte sehr viele 
Aufl., z.B. noch Milano 1932, Roma 1969. — Christianorum in 
sanctos sanctorumque reginam eorumque festa, imagines, re- 
liquios propensa devotio, a praepostera cuiusdam scriptoris 
reformatione ... monumentis ac documentis vindicata simul 
et illustrata, Palermo 1751 (4 vol.). (Darin: Causa immaculatae 
conceptionis Sanctissimae Matris Dei Mariae Dominae No­
strae, sacris testimoniis ordine chronologico utrinque allegatis 
et ad examen theologico-criticam revocatis, agitata et con­
clusa, Palermo 1744; von Neudrucken in Augsburg und Köln 
wird berichtet). — II purgatorio. Istruzione Catechistica dello 
stato e pena dei purgatorio, Palermo 1754. — Dissertatio 
biblio-physica de litterali S. Scripturae sensu, praesertim a Pa­
tribus unanimiter recepto, Palermo 1734. — Lettera al 
M. R. P. F. Daniello Concina dell' Ordine dei predicatori in ris- 
posta a due impugnazione da Lui fatte nell' Opera contra gli 
Ateisti etc., Palermo 1755. — Lettera critica di B.P. SJ al 
M .R .P.M .N . N. dell'Ordine dei predicatori impugnatore di 
altra sua Lettera etc. coli' aggiunta di un caritatevole Avviso di 
L. A. Muratori dal Mondo della verita all' Autor dell' Epistola 
parenetica di Lamindo Pritanio redivivo, Messina 1757. — Dis­
sertatio anagogica, theologica, paraenetica de paradiso, opus 
posthumum, Palermo 1762.
Lit.: Gegenschriften von A. L.Muratori bzw. dessen Vertei­
digern: Lettere dei redivivo Lamindo Pritanio apologetiche 
della regolata divozione di Lamindo Pritanio cioe di L. Mura­
tori ..., Venezia 1760 (Lettera 1—6, p. 1—152) sind an B.P. ge­
richtet; Epistola Paraenetica, Venezia 1755. — Sommervogel V 
886-890 ; IV 1706-09; XII 2007. 5153. -  DSp XII 1812f.
]. Stöhr
Pleydenwurff, Hans, * um 1425/30 vielleicht in 
Bamberg, t  Januar 1472 in Nürnberg. Ob der 
1435—66 in Bamberg tätige Maler Conrad P. ein 
Verwandter war, ist nicht festzustellen, 1457 
wird P. Bürger in Nürnberg; nach seinem Tod 
übernimmt Michael Wolgemut durch die Heirat 
der Witwe P.s dessen Werkstatt, in der auch Ps 
um 1460 geborener Sohn Wilhelm tätig war.
In schriftlichen Quellen lassen sich nur we­
nige Arbeiten P.s fassen. Nachdem er die Tafel 
für den großen Altar, d .h. das Hochaltarretabel 
der Elisabethenkirche zu Breslau fertiggestellt 
hatte, bestätigte der Maler im Juni 1462 vor dem 
Breslauer Rat, daß er vollkommen entlohnt wor­
den sei. Deshalb muß eine weitere Zahlung in 
Höhe von 200 Gulden, die der Maler 1465 von 
den Kirchenpflegern der gleichen Kirche er­
hielt, ein zweites, nicht mehr nachweisbares 
Werk P.s für die Elisabethenkirche betreffen. 
1466 lieferte er zwei Rundscheiben für den 
Kreuzgang des mittelfränkischen Zisterzienser­
klosters Heilsbronn.
Erhalten sind von diesen archivalisch gesi­
cherten Werken nur Teile des Hochaltarretabels 
der Breslauer Elisabethenkirche: ein Fragment 
der Darbringung im Tempel (Warschau, Nat. 
Mus.), die Kreuzabnahme Christi (Nürnberg, 
Germ. Nat. Mus.) und die obere Hälfte der 
Kreuzigung (bis 1945 Breslau, Mus., seitdem 
verschollen). Fraglich ist, ob die beiden bereits 
im 19. Jh. verlorengegangenen Tafeln mit den 
hll. Hieronymus und Vinzenz Ferrer wirklich zu 
dem gleichen Altar gehörten. Kreuzigung und
Kreuzabnahme haben ihre Quellen nicht in der 
fränkischen Malerei des mittleren 15. Jh.s, son­
dern in der gleichzeitigen niederländischen Ma­
lerei. P. kannte die Werke Rogiers van der Wey- 
den und Dirk Bouts', was für einen Aufenthalt 
des Malers in den Niederlanden spricht. Beson­
ders eng sind die Übereinstimmungen der Bres­
lauer Kreuzigung mit der um 1445 entstandenen 
Kreuzigung des Dirk Bouts in Granada, vor 
allem in der Einbindung der Figurengruppen in 
die Landschaft und in der Gestaltung einzelner 
Köpfe. Bei der Kreuzigung wie auch bei der 
Kreuzabnahme zeigt P. links vom Kreuz die 
Gruppe der trauernden Frauen um flf).
Für die Zuweisung weiterer Arbeiten an P. ist 
die stark überarbeitete Kreuzabnahme in Nürn­
berg nur bedingt geeignet. Trotzdem wird das 
Diptychon des Bamberger Domherrn Graf 
Georg v. Löwenstein (| 1464) einhellig als sein 
Werk angesehen, wobei die Qualität des bis in 
die Einzelheiten genauen Porträts des etwa acht­
zigjährigen Domherrn (Nürnberg, Germ. Nat. 
Mus.) die des Schmerzensmannes im Wolken­
kranz (Basel, Hist. Mus.) bei weitem übertrifft. 
Die P. ebenfalls zugeschriebene, um 1470 zu da­
tierende Kreuzigung in München (Alte Pinako­
thek), die im Aufbau der Gruppen zu beiden 
Seiten des Kreuzes und in der Auffassung des 
Gekreuzigten mit der Breslauer Kreuzigung eng 
verwandt ist, ist anzuschließen, wobei wie­
derum links vom Kreuz die Gruppe der trau­
ernden Frauen erscheint, in deren Mittelpunkt 
die in sich zusammengesunkene (¥7 von Johan­
nes gestützt wird.
P. stand einer bedeutenden Werkstatt vor, die 
nicht nur für Nürnberger Kirchen arbeitete, son­
dern ihre Werke auch in weit entlegene Städte, 
wie z.B. Breslau, lieferte. Noch heute zeugen 
zahlreiche Gemälde der zweiten Hälfte des 15. 
Jh.s, sowohl nürnbergischer als auch bambergi- 
scher Provenienz, von seinem Einfluß, d.h., 
daß er auch eine große Zahl von Schülern hatte. 
Sein Verdienst ist es, daß er als erster in Franken 
Kenntnisse der niederländischen Malerei aus 
dem Umkreis des Rogier van der Weyden und 
des Dirk Bouts vermittelte.
Lit.: H.Thode, Die Malerschule von Nürnberg im XIV. und 
XV. Jh., 1891, 105ff. — E. Abraham, Nürnberger Malerei der 
zweiten Hälfte des XV. Jh.s, 1912, 13ff. — H.Buchheit, Das 
Bildnis des sog. Kanonikus Schönborn im Germ. Nat. Mus. 
zu Nürnberg, In: Jahrbuch des Vereins für christl. Kunst 4 
(1919) 26ff. — M. Weinberger, Nürnberger Malerei an der 
Wende zur Renaissance und die Anfänge der Dürerschule, 
1921, l l f f .  — A. Stange, Dt. Malerei der Gotik IX, 1958, 41ff. 
— Ders., Kritisches Verzeichnis der dt. Tafelbilder vor Dürer 
III, Franken, 1978, 57ff. — R.Suckale, H. P. in Bamberg, In: 
120. Bericht des Historischen Vereins Bamberg (1984) 423ff.
R. Baumgärtel
Ploeg, Petrus van der, * 23.3.1815 in Wassenaar 
bei Den Haag, | 26.9.1881 in Bovenkarspel, nie­
derländischer geistlicher Dichter und Verfasser 
von Andachts- und Erbauungsbüchern. 1840 
zum Priester geweiht, war P. nach einer kurzen 
seelsorgerischen Tätigkeit in Raamburg und 
Amsterdam, seit 1842 Lehrer am Knabensemi­
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nar Hageveld der Diözese Haarlem. 1854 wurde 
er als Prof. für Exegese und biblische Herme­
neutik an das Priesterseminar Warmond beru­
fen, welches Amt er bis zu seinem Tode be­
kleidete.
P. entfaltete schon in seiner Hagevelder Zeit 
eine rege schriftstellerische Tätigkeit. Hier lie­
gen die Anfänge seiner lebenslangen Mitarbeit 
an der Zeitschrift »De Katholiek«, die in den 
Niederlanden einen wesentlichen Beitrag zur 
kath. Emanzipation leistete. Seine Aufsätze aus 
den Jahren 1844—48 über den Ablauf und die 
Höhepunkte des Kirchenjahres erschienen 1859 
auch als Buchveröffentlichung unter dem Titel 
»Het kerkelijk jaar«. Zu P.s anderen selbständig 
erschienenen Schriften zählen Gedichte, Ge­
bete und Betrachtungen zur Fünfhundertjahr­
feier des Amsterdamer Hostienwunders (1845), 
zu Ehren der Märtyrer von Gorkum (1868) oder 
aus Anlaß der Heiligsprechung (1862) der 26 ja­
panischen Märtyrer von 1597, weiter eine Über­
setzung von Gebeten von Thomas a Kempis, 
Passionsmeditationen, Lieder für die Karwoche 
und Übersetzungen von Offizien. Das eigentli­
che Kernstück von P.s Oeuvre bilden jedoch 
seine marian. Werke. Er verfaßte u.a. Pilger­
büchlein für die Wallfahrten nach -*· Kevelaer 
und -*■ Scherpenheuvel. Als 1854 das Dogma 
von der UE verkündet wurde, war er mit sei­
nem Dichterfreund, dem Amsterdamer Priester 
Cornelis Broere (1803—60), wie P. Prof. in War­
mond, einer der großen Propagandisten in den 
Niederlanden: er dichtete aus diesem Anlaß 
u .a. ein »Jubellied« (»Lieve Moeder van den 
Heer«), das noch heute zum marian. Lieder­
schatz der niederländischen Katholiken gehört. 
In den sechziger Jahren setzte er sich sehr für 
die Verbreitung der -*· Maiandacht ein, wozu er 
einen Band mit großenteils eigenen (Gliedern 
und -betrachtungen (»De Moedergodsmaand«, 
Leiden 1864) veröffentlichte. In den gleichen 
Zusammenhang gehören auch seine »Gezangen 
voor de Meimaand«, Leiden 21868), die teil­
weise einen Auszug aus »De Moedergods­
maand« darstellen, und »Het Maria-kind« (Lei­
den 1860), die erweiterte Neufassung eines älte­
ren Gebetbuchs von P. Hesseveld. Obwohl P.s 
Werke bis ins 20. Jh. hinein neu aufgelegt wur­
den, und v. a. seine (Dlieder, von anderen ge­
sammelt (»Marialiederen«, Leiden 1887) bzw. 
von ihm selbst teilweise in sein Kirchenliedbuch 
(»Kerkliederen«, Leiden 1872) aufgenommen, 
sehr beliebt waren, ist P. heute als Dichter ver­
gessen; einzelne fOlieder aber, nicht zuletzt 
seine »Stabat Mater«-Nachdichtung (»Naast het 
kruis, met schreijende oogen,/ Stond de Moe­
der, diep bewogen,/ Daar de Zoon te sterven 
hing ...«), leben nach wie vor fort.
Lit.: (M.Lans), Monseigneur P.v.d. P., In: Katholieke Illu- 
stratie 15 (1881/82) 9 3 -9 5 .1 0 2 f. HOf. (Porträtstich ebd. 92). -  
(Th.Borret), Lijkrede bij de uitvaart van Mgr. P. v. d.P. in het 
Seminarium te Warmond, In: De Katholiek 81 (1882) 1—20. — 
J. G.Frederiks und F. Jos. van den Branden, Biographisch 
Woordenboek der Noord- en Zuidnederlandsche Letter­
kunde, Amsterdam 21891, 614f. (Bibi.). G. van Gemert
Pögl, Peregrinus, *1.3.1711 in Sandau bei Mag­
deburg, f  15.11.1788 in Neustadt am Main, dt. 
Komponist, gehört in die Reihe von Kloster­
komponisten, die bestimmend für das musikali­
sche Leben in den Stiften und auf dem Land 
waren. 1735 tritt er in das Benediktinerkloster in 
Neustadt am Main ein, wo er bis zu seinem 
Tode bleibt. Ab 1747 erschienen im Druck Ves­
pern, Offertorien, Messen, 1758 als op. VII das 
»Antiphonale Marianum« mit 32 marian. Anti­
phonen für das ganze Kirchenjahr.
Lit.: F.Lederer, Unterschungen zur formalen Struktur in­
strumentalbegleiteter Ordinarium-Missae-Vertonungen süddt. 
Kirchenkomponisten des 18. Jh.s, In: KMJ 71 (1987) 23—54. — 
G.Krombach, Gedruckte Kirchenmusikwerke des 18. Jh.s von 
fränkischen Komponisten, In: Geistliches Leben und geistli­
che Musik im fränkischen Raum am Ende des alten Reiches, 
hrsg. von Fr. W. Riedel, 1990. — Grove XV 18f. H. Faltermeier
Pöllauberg, Steiermark, Diözese Seckau, Pfarr- 
und Wallfahrtskirche zur hl. CD (Festtag fOe Ge­
burt), erbaut zwischen 1339 (Schenkung der 
Katharina v. Stubenberg) und 1374 (Stiftung 
einer Kaplanei), seit 1504 dem Stift Pöllau ein­
verleibt und bis 1785 von den dortigen Augusti­
nerchorherren betreut. Seit 1418 findet sich 
auch der Name »Samstagberg«, wohl wegen der 
der GM geweihten Samstagswallfahrten. Gna­
denbild ist die Holzstatue einer gekrönten (¥) 
mit Kind (um 1400) mit spätbarocker Beklei­
dung im Hochaltar von 1705.
Nach der Legende sei die Kirche von einer 
mährischen Markgräfin als Dank für ihr wieder­
erhaltenes Augenlicht gegründet worden. Des­
halb wird P. v. a. bei Augenleiden aufgesucht, 
früher auch bei Pest und bäuerlichen Belangen. 
Die Pilger kommen hauptsächlich aus der Ost­
steiermark; Hauptwallfahrtstag ist der 17. März; 
Andachtsbilder gibt es seit dem 18. Jh. Die Wall­
fahrt ist auch heute noch lebending.
Lit.: Gugitz IV 222f. (Lit.). — F.Posch, Wallfahrtskirche P., 
1971. — Dehio-Steiermark, 1982, 370—372. G. Gugitz
Pöstlingberg, Oberösterreich, Diözese Linz, 
Pfarr- (seit 1785) und Wallfahrtskirche zu den 
Sieben Schmerzen fJ7s. 1716 ließ der Knecht 
Franz Obermayr ein Vesperbild auf dem Grund 
des Bauern Pöstlinger aufstellen. Joseph Gun- 
domar Graf Starhemberg, der dem Bild seine 
Genesung zuschrieb, gelobte eine Kirche und 
begann den Bau 1738, den sein Sohn Heinrich 
1747 beendete. Das Hauptfresko in der Kuppel 
(A. Groll, 1899) zeigt die Krönung (Ds durch die 
Hist. Dreifaltigkeit. Gnadenbild ist eine Pieta 
(1716) von Ignaz Jopst.
Nach der Legende erschien die GM dem 
Knecht Obermayr im Traum auf Wolken über 
Linz und segnete die Stadt. Er sammelte 
Gaben, ließ das Vesperbild schnitzen und stellte 
es am ersten Adventssonntag 1716 zur Vereh­
rung auf. Nach einer anderen Version sei ein 
CDbild von holzfällenden Knechten an einem 
Baum gefunden und mitgenommen worden, 
sei jedoch immer wieder an die Fundstelle zu­
rückgekehrt. Die einst sehr reiche sog. Schatz-
